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Profil

Richard Lienhard

Sozialdemokratie als dritte Kraft
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Welches ist das gegenwärtige
Gesellschaftsbild der Sozialdemokratie? Wie ist
heute ihre Standortbestimmung zu
umschreiben? Für die über die Tagespolitik
hinausdenkenden Vertreter der
Sozialdemokratie war es stets ein faszinierender
Gedanke, in ihr eine dritte Kraft zwischen
Kommunismus und Kapitalismus zu
sehen. Es schien denn auch eine Weile -
nämlich nach der ersten Nachkriegszeit -,
als würde die sozialdemokratische Bewegung

zur dritten Kraft in der Weltpolitik.
Es zeigte sich indessen bald, dass diese

Vorstellung begraben werden müsste.

Die Sozialdemokratie auf Seiten der westlichen Demokratien
Nach Ende des Zweiten Weltkrieges müsste in Europa, dem Stammland

des demokratischen Sozialismus, der Vormarsch des stalinistischen
Totalitarismus als Bedrohung empfunden werden. In den osteuropäischen
Ländern und auch im östlichen Teil Deutschlands wurde den sozialdemokratischen

Parteien die Existenzberechtigung abgesprochen. Den demokratischen

Arbeiterparteien des Westens blieb deshalb nur die Wahl,
entweder vor dem kommunistischen Totalitarismus zu kapitulieren oder sich
in die Abwehrfront der westlichen Demokratien einzugliedern. Die
Entscheidung müsste zugunsten des Westens ausfallen. Sie wurde von vielen
Sozialisten nie ganz akzeptiert angesichts der Tatsache, dass im Westen das

kapitalistische System vorherrscht. Dem liegt aber eine Fehlüberlegung
zugrunde. Denn der entscheidende Gegensatz zwischen dem kommunistischen

System des Ostens und dem System des Westens ist nicht der Gegensatz

zwischen Kapitalismus und Sozialismus, sondern es handelt sich hier
um den Gegensatz zwischen Demokratie und totalitärer Diktatur. Nur so
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